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Bürgerbetei l igung / information Bebauungsplan 332 Südlich Schleswiger Hagen

Guten Tag Frau Oberbürgermeisterin Roeder,

Im November 1986 sind wir in ein Endreihenhaus der fast nördlichsten Straße Norderstedt, dem
Schleswiger Hagen eingezogen. Wir waren jung, tolle Stadt- nicht mit Hochhäusern durchzogen und
haben uns in das regionale Gemeinwohl eingebracht. In diesem über 30 Jahren haben wir 3 Kinder
großgezogen und stehen jetzt mehr im rentennahem Alter.
Warum schreiben wir Sie jetzt an?
Wir nahmen am 29.10.2018 an einer Bürgerbeteiligung der Stadt Norderstedt teil. Dort wurde dass neu-
geplante Baugebiet 332 „ Südliche Schleswiger Hagen „ von lhrem Baudezernenten und 1. Stadtrat Herrn
Bosse und 3 MitarbeiterINNEN der Amtes für Stadtentwicklung,Umwelt und Verkehr vorgestellt.

Wir sind keine pauschalen Gegner von Wohnbaumaßnahmen und argumentieren nicht nach dem Sankt-
Florians-Prinzip. Norderstedt wächst und der Druck auf dem Wohnungsmarkt ist groß, gerade wegen der
Metropolstadt Hamburg. Wohnraum muss geschaffen werden. Ja, aber...

Wir sind aber derartig schockiert, dass im geplanten Baugebiet 332- dem Kleinsten übrigens in der Stadt
Norderstedt- mitten in einer waldnahen Wiese mit Eichenbaumbeständen in den Bauplanvarianten 1+ 2
mit 2-geschossige bzw. 3-geschossige mit zusätzlichen Staffelgeschoß in unseren Augen
Monsterhochbauten derartig errichtet werden sollen!

Die Bauvarianten 3 mit Einzel-/Doppel- und/oder Reihenhäusern ist für uns in Ordnung, weil sie in das
Quartier Haslohfurth passen würde. Darum benannte sich unsere Interessengemeinschaft Haslohfurth
auch mit dem Zusatf Bauen nicht um jeden Preis"
Auf lhrer lnternetseite (\AAA/W.ec-roeder.d)e beschreiben Sie das Leitbild einer „kompakten Stadt" mit- wir
zitieren: „Vielfalt der Quartiere und sozialer Mischung von den Quartieren sowie Stärkung der Zentren,
lassen sich Ziele wirtschaftlicher, sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit erreichen".
Dies unterstützen wir ausdrücklich.

Verstehen aber überhaupt nicht, warum gegen lhre eigenen Aussagen sehenden Auges verstoßen
werden soli?
Unser nördlichen Stadtteile Friedrichsgabe/ Harksheide sind vom Quartiersbegriff ausbetrachtet als 1-
geschossige Siedlungsstruktur her bezeichnet. Dies wird in der entsprechend Satzung der Stadt
Norderstedt ( § 34 Abs. 4 BauGB, 2. Ergänzung seit 20 Jahren) für den bebauten Ortsteil Haslohfurth
baurechtlich verankert.

Warum lassen Sie das Baugebiet 332 nicht angedockt als 3. Ergänzung miteinfließen?
Warum wird auch im Flächennutzungsplan 2020, 6.Änderung von einer Einfamilienbebauung
besprochen und Sie lassen im Bauamt ohne Not dagegen verstoßen?

Wir betroffenen Anwohner und speziell jetzt meine Frau und ich wollen den bisherigen
Quartierscharakter vom Ortsteil Haslohfurth erhalten und nicht mit Monsterhochbauten
der InvestorenlBauträger in der Naturlandschaft des Schleswiger Hagen konfrontiert
werden!
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Sehr geehrter Frau Oberbürgermeisterin Roeder,
bitte wirken Sie mit Ihren Einfluss positiv in der Bauverwaltung auf unser Anliegen hin.

Meine Frau und ich würden mit anderen Mitglieder der Interessengemeinschaft
Haslohfurth im möglichster Kürze ein persönliches Gespräch mit lhnen führen wollen.
Können Sie uns bitte diesen Wunsch erfüllen?
Herz lichen Dank dafür.
Mit den beiliegenden Fotos wollen wir lhnen einen ersten Eindruck über das geplante
Baugebiet 332 geben.

ret fi\-eundlichep Grüßen

Anlagen
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InteressengerneInschalt Hastohfurth

Norderstedt, den 24.01.2019

Bürgergespräch zum Bebauungsplan 332, Südlich Schleswiger Hagen, vom
24.01.2019, Themenkomplexe u.a. :

1. zusätzliche Lärmbelastungen und 2. Anstieg des Grundwasserspiegels

Sehr geehrte Oberbürgermeisterin Frau Roeder,

im Zusammenhang mit der geplanten Bebauung im Schleswiger Hagen möchte ich hier zwei Dinge

zum Ausdruck bringen, die in der letzten Zeit - unter anderem - meinen Unmut erzeugt haben.

1. Zum einen die zu erwartende zusätzliche Lärmbelästigung und
2. zum anderen der zu erwartende Anstieg des Grundwasserspiegels.

Thema Lärm:

Der 1. Stadtrat, Herr BOSSE,äußerte sich am 29.10.2018, auf der
öffentlichen Informationsveranstaltung
zum Bebauungsplan 332,
im Steeripoggsaal,
dahingehend sinngemäß,
das Norderstedt eine wachsende Stadt sei und
dass Veränderungen nach einem Zeitraum von mehr als 30 Jahren nun mal ganz normal sind .

Wir könnten nicht erwarten, dass sich um uns herum nie etwas verändern würde.

Dazu möchte ich sagen, dass es vor mehr als 30 Jahren tatsächlich hier am Stadtrand noch sehr grün,
dicht bewaldet und schön ruhig war.
Es gab damals auch kaum jemanden der so weit raus wollte, weg vom Ochsenzoll und Herold-Center,
ohne U-Bahn, keine Einkaufsmöglichkeiten und dann noch mit einer AKN-Bedarfshaltestelle, nur der
Feldmark zur Liebe.
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Hier hat sich in den letzten Jahren sehr wohl so einiges verändert und das nicht alles zum Vorteil der
hier lebenden Menschen.

Und daher möchte ich hiermit dem 1. Stadtrat Herrn BOSSE, hinsichtlich seiner Beurteilung unseres
Wohnbereiches, entschieden widersprechen.
Wir leben hier nicht seit mehr als 30 Jahren auf einer Art „Insel der Glück-Seeligkeit" !

Anscheinend sind sich die Betreiber und Befürworter dieses Bauprojektes nicht im vollen Umfang
darüber im Klaren, welchen Lärm die Vielzahl der Flugzeuge verursachen, insbesondere der Airbus
A 380, die fast täglich allesamt über unseren Häusern mit vollem Schub durchstarten.
Direkt über unseren Köpfen befindet sich die lärmintensive Steig-Phase und die ist beim monströsen
A 380 so hfitjg, dass jedes Gespräch, Radiomusik oder Nachbars Rasenmäher übertönt wird.
Wir sind darüber sehr genervt und verärgert.

Das war nicht immer so.
Früher stiegen die Flugzeuge schon viel früher steil an und hatten daher bereits eine lärmverträgliche
Höhe erreicht, wenn diese über dem Schleswiger Hagen ihre Kurve flogen.

Ich möchte Sie, Frau Oberbürgermeisterin, daher bitten, sich für eine Verringerung des Fluglärms für
alle einzusetzen und prüfen zu lassen, ob in dem geplanten Neubaugebiet Schallschutzmaßnahmen,
wie z.B. verstärkte Fensterscheiben, eingebaut werden sollten und bereits bestehende Haushalte
entsprechend nachzurüsten sind.

Derartiger Fluglärm,
der je nach Startbahn ,
täglich zwischen 06:00 Uhr morgens und 23:00 Uhr abends stattfindet,
ist meines Erachtens auf die Dauer gesundheitsgefährdend,
wahrscheinlich sogar eher schon gesundheitsschädlich.

Aber das Schlafen bei offenem oder auch nur gekipptem Fenster ist im Schleswiger Hagen ohnehin
seit geraumer Zeit kaum mehr möglich, es sei denn man ist bereits hörgeschädigt.
Seitdem das Umspannwerk an der AKN-Linie um ein Vielfaches erweitert wurde, ist an einen ruhigen
und erholsamen Schlaf nicht mehr zu denken. Trotz einer errichteten, kleinen „Schallmauer",
durchdringt das „Sirren" und „Summen" der Transformatoren die Nacht und dringt bis zu unseren
Häuser vor.

Auch das war nicht immer so.
Das kleine Umspannwerk Friedrichsgabe hat man kaum wahrgenommen.
Als Lärmschutz diente zu dieser Zeit eine später im Zuge der Erweiterung abgeholzte
Birkenwaldfläche.

Welche negativen Auswirkungen möglicherweise zukünftig, die im Zuge dieser Erweiterung,
unmittelbar in unserer Nähe neu errichteten Strommasten und deren Hochspannungsleitungen

haben, kann ich nicht ausreichend beurteilen.
Eines steht jedoch schon jetzt fest, ein Zugewinn für das Landschaftsbild sind diese nicht.
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Die Verlängerung der Schleswig Holstein Straße (L 326) bis zur A 7, als Autobahnzubringer, konnten
wir Anwohner in ihrer ureigensten Planung als sogenannter „Fleischerhaken", der direkt hinter
unseren Wohnhäusern verlaufen sollte, erfolgreich verhindern.

Realisiert wurde dann die Kothla-Järve-Straße (K 113) mit Brückenführung über die AKN-Gleise, quer
durch den Wald, was mit erheblichen Abholzungen verbunden war.
Den Straßenlärm dieses Autobahn-Zubringers kann man nicht überhören, wenn die Windrichtung
stimmt.

Abgesehen davon wurde der Verkehr auf der Ulzburger Straße in den vergangenen Jahren nicht
weniger.
Auf dieser Hauptverkehrsader findet sich ein enormer Teil des Fahrzeugverkehrs wieder, der sich
zwischen Nord und Süd, also Norderstedt, Kaltenkirchen und Henstedt-Ulzburg, sowie zur
Autobahnanschlussstelle Quickborn mit umliegenden Wohngegenden und Gewerbe bewegt.

Und nun sollen bis zu 90 zusätzliche Wohneinheiten in der kleinen Straße „Schleswiger Hagen", in
der Feldmark, gebaut werden, als gäbe es dort nicht schon genug Lärm und Einschnitte in die Natur.

(Im Übrigen wurde vor wenigen Wochen unser Waldstück derart ausgeforstet und so gelichtet, dass
man nun fast ungehindert bis zur Kothla-Järve-AKN-Überführung durchsehen kann.)

90 Haushalte werden erfahrungsgemäß etwa 180 Autos bedeuten, da heutzutage, bei ehrlicher
Betrachtungsweise, jedem Haushalt ein Erst-und ein Zweitwagen zugerechnet werden muss.
Derzeit haben wir dort 20 Haushalte mit maximal 40 PKW, die in den Schleswiger Hagen ein-und
ausfahren.

Über diesen zusätzlichen Verkehrslärm, zu den bereits jetzt bestehenden Lärmbelastungen, mag ich
gar nicht weiter nachdenken.
Ein Ausbau der kleinen Anwohnerstraße „Schleswiger Hagen" wäre unerlässlich und würde zudem
weitere park & ride-Nutzer zur Bahnstation Haslohfurth anziehen, sowie die Frage aufwerfen, wie
sich wohl die Verkehrssituation im Einmündungsbereich der Ulzburger Straße entwickeln wird ?

Anzumerken bleibt an dieser Stelle auch, dass es während der wohl 2-jährigen Bauphase außerdem
ständige Lärmbelästigungen durch die Vielzahl der Baufahrzeuge geben dürfte.

lch muss also feststellen, egal in welche Himmelsrichtung man sieht, dass es in den letzten Jahren
sehr wohl eine Reihe von Veränderungen im Bereich Schleswiger Hagen gegeben hat und das sind
mehr negative als positive, wie der
- neue Fuß-und Radweg neben den AKN-Gleisen,
- der Fahrradunterstand an der Bahnstation und
- der ALDI und EDEKA-Einkaufsmarkt an der Quickborner Straße.

Frau Bürgermeisterin, bitte denken auch Sie darüber nach und versuchen Sie mit uns Abhilfe bzw.
vertretbare Lösungen zu finden.



Thema Grundwasserspiegel :

Abschließend möchte ich auch auf den zu befürchtenden Anstieg des Grundwasserspiegels im
Umfeld des geplanten Baugebietes zu sprechen kommen.

lch bin kein Fachmann, dennoch habe ich Angst, dass der Grundwasserspiegel im Schleswiger Hagen
nicht unerheblich ansteigen wird, wenn die Mehrfamilienhäuser in dem geplanten Baugebiet mit
Keller-und Tiefgaragenplätzen gebaut werden.

Der Grundwasserspiegel lag bei uns schon immer sehr dicht unter der Kellersohle.

Die zu erwartende Grundwasserverdrängung hätte wahrscheinlich zur Folge, dass unsere
Kellerräume feucht, wenn nicht sogar ein gutes Stück überflutet werden.
Davor haben wir alle berechtigterweise große Angst !

Das bitte ich zu verhindern !
Dafür haben wir uns nicht Eigentum gekauft und erhalten es seitdem pfleglich.
Solche Probleme lassen sich sicher vorher erkennen und verhindern.
Bitte keine späten Einsichten und Nachbesserungen, wenn „das Kind buchstäblich ins Wasser
gefallen ist".

Auch zu diesem Punkt bitte ich Sie um Ihr Verständnis und Ihre volle Unterstützung.

Mit fr;earidlichen Grüßen

Mitglieder der
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